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Correlpondent
Insertionsgebühr :

Für die dreispaltige Corpus¬
Belle 10 Pf , bet Wiederholun¬

gen Rabatt .

Inferate werden angenommen :
Langenstraße Ser . 76 , Brüder¬
Straße Nr . 20 , Rosenstr Nr . 25
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen - Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg .
Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Bur Reinhaltung unserer Wohnräume .
Von der Qualität der uns umgebenden Luft hängt so

sehr unser Befinden ab, daß jedem Einsichtigen in erster Linie
daran gelegen ist, dieses Lebenselement sich in thunlichst großer
Menge und möglichst reiner Beschaffenheit zuzuführen. Rein¬
lichkeit ist unbestritten das beste Mittel , um , abgesehen von

äußeren und baulichen Hindernissen, in unsern Wohnungen
uns mit gesunder , reiner Luft zu umgeben . Db nun die

Frauen bei ihrer mitunter ins Unangenehme und Peinliche
ausartenden Scheuerwuth einzig von dem Bestreben geleitet

sind, dadurch eine gesunde Luft herzustellen , oder ob der ihnen

angeborene Reinlichkeitssinn sich mit seinen Aeußerungen blos
an die Augen und nicht an das Geruchsorgan adressirt

darüber vermag eine jede unserer verehrlichen Leserinnen sich
am Besten selbst zu orientiren . Thatsache ist es aber, daß
eine Menge von Frauen sich ob einem einzigen kleinen Flecken
im Fußboden wahrhaft entsetzen und in die heftigsteAufregung
gerathen können, währenddem sie oft eine wahrhaft widerliche
Athmosphäre in ihren Wohn- und Schlafräumen nicht nur
dulden und unterhalten , sondern daß sie sogar von deren Vors
handensein nicht einmal eine Ahnung haben .

In gar vielen Fällen wird auch das Reinigungsgeschäft
selbst in einer Weise betrieben, daß eine vorher noch erträg¬
liche Luft durch diesen Prozeß für die Athmungsorgane (Lun¬
gen, Luftröhre und Naſe) und für die Augen zur offenbaren

Da wird der Staub aus allen
großen Schädlichkeit wird .
Ecken und Rißen aufgewirbelt , daßdaß schwere Schichten davon
sich auf jeden in deffen Bereich befindlichen Gegenstand ab¬
lagern, um nachträglich mit Staubtüchern und Staubwischern
in der nämlichen unzuträglichen Weiſe dort wieder entfernt
zu werden. Schließlich wird der Fußboden noch mit (oft
heißem) Wasser aufgebürstet, so daß in die gewöhnlichentanne¬
nen Böden von drei Eimern Wasser regelmäßig einer davon
theils vom Holze aufgesogen wird, theils durch Fugen und
Rizen in die unteren Bodenpartien versiegt und dort den

Grund legt zu frühzeitiger Zerstörung (Faulen) des Holz¬
wertes. Solcherweise werden oft die an und für sich trocken¬

sten und gesundesten Localitäten durchfeuchtet und zum Heerde

von allerlei Krankheiten gemacht. Unsere weiblichen Priesterin¬
nen der cultivirten Reinlichkeit blicken in dieser Beziehung
mit souveräner Verachtung auf unsere Urgroßmütter herab,
die den Fußboden mit Wasser besprengten, bevor sie mit dem
Nehrbesen darauf handtirten . Ihr Naserümpfen ist aber ein
höchst ungerechtfertigtes ! denn, wenn der Boden nach dieser
Prozedur auch nicht spiegelblank wurde, wie unsere modernen
Parquets , so sorgten unsere weiblichen Vorfahren hierin doch
entschieden besser für die Gesundheit ihrer Angehörigen, als es

Nach dem Schein verurtheilt.
Criminal Novelle

Don

Ludwig Kreyfing .

(Fortsetzung .)

Nachdruck verboten .

So war es das unglückliche Opfer der Verkettung
unheilvoller Umstände sant erbleichend auf die Bank zurück
und hörte vor Betäubung kaum, wie der Präsident dem Ge¬

richtshofe und dem athemlos lauschenden Publikum den Spruch
der Geschworenen verkündete - er lautete auf Schuldig in
Bezug auf Alfred .

Darauf zogen sich die Richter zur Feststellung des Straf¬
maßes zurück. Nach dem voraufgegangenen Antrage des
Staatsanwalts konnte das Resultat der richterlichen Berathung
nicht zweifelhaft sein, es lautete das Erkenntniß der wieder er¬
schienenen Richter auf Todesstrafe. Christel Bolten war

als sollte dem Inspector Schmitz sein unwürdiges Vorha=
ben , die Versicherungsgesellschaft von ihrer Verpflichtung zur
Ersetzung des Brandschadens zu entbinden, gelingen, des ver¬
suchten Betruges für schuldig erkannt und zu einjähriger Ge¬
fängnißstrafe verurtheilt worden ; er wurde auf seinen Wunsch
zunächst auf freien Fuß gesetzt.

Alfred saß wie erstarrt auf der Anklagebank, erst die
Frage des Präsidenten , ob er gegen das wider ihn erkannte
Urtheil etwas einzuwenden habe , erweckte ihn aus der Betäu¬

bung , er antwortete : " Der Schein ist wider mich, nach dem

Schein bin ich verurtheilt worden , mögen dies Diejenigen ver¬

Dritter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Mittwoch , den 9. Juni .

in dieser Beziehung heutzutage geschieht. Wie mancher Mann
geräth nicht schon in eine gelinde Wuth , wenn er sieht, daß

feinerAnstalten getroffen werden , die Reinigungsqual an
Arbeitsstube , Bureau , Atelier u . dgl. zu vollziehen. Schon
sieht er im Geiste seine Bücher , Stripturen , Gemälde 2c., Gott
weiß wohin , verschoben oder im Staube verdorben, so daß er
lieber die größte Unordnung fortbestehen , als unberufene Hände

sich an sein Heiligthum legen läßt . Ebenso zittert manches
ergebene Weibchen schon beim bloßen Gedanken , ihrem lieben

Manne die endlich nicht mehr aufschiebbare Reinigung seiner
Schreibstube proponniren zu müssen . Wie wird er seine

Stirn in finstere Falten ziehen und wie wird er über Puz =

wuth und unbequeme Frauenlaunen zu eifern haben !

1880 .

ist im Verhältniß zu den erzielten Resultaten sehr gering und wird
keine Hausfrau bereuen , den Versuch hiermit gemacht zu haben.

Auf diese Weise , wenn weder Staub noch Unordnung ent¬
steht, hat gewiß jede Frau ihren Eheherrn gar bald mit ihrem
Steckenpferde, der Reinlichkeit , ausgeföhnt. Denn die Männer
scheuen nicht das Reinmachen, wohl aber den Wirrwarr und
die Unordnung , welche durch unkundige Hand bei diesem
Geschäft hervorgerufen werden.

Rundschau .
Deutschland .

Der Kaiser hat seinen Dank für die ihm in den abge =

Wir hoffen , diese Männer und Frauen, welche aus lauter laufenen Festtagen zu Magdeburg dargebrachten Huldigungen
Gutmeinen sich unter der Devise von Ordnung und Reinlich- in folgendem Erlaß ausgesprochen, den die Magdeburger Zei¬
feit hier und da das Leben verbittern , uns zu Dant verpflichtung vom Sonntag , den 6. Juni , publicirt :

ten durch Mittheilung eines Verfahrens , welches die schnelle
und gründliche Reinigung eines Fußbodens auf leichte Art
ermöglicht, ohne daß des Staubes wegen Schreibtische, Etage¬
ren und dgl. abgeräumt werden müssen, eben weil auf diese
Weise fein Staub entsteht.

Ein Quantum reine Sägespäne wird in ein Napf mit

lauem Waffer gehörig durchnäst, hiervon auf einer Seite des
Bimmers ein Wall gemacht und dieſer mit einem alten, furz¬
borftigen Stehrwisch oder Reisbeſen kräftig nach vorwärts ge¬
schoben . Aller Staub ſammelt sich auf diese Weise in den
feuchten Sägeſpänen auf dem Boden hin und her, durch welch
einfache Prozedur das Holz so rein und hübsch wird, als ob

dasselbe mit Seifenwaſſer aufgewaschen worden wäre. Je
schmutziger der Boden , um so mehr Sägeſpäne müffen hierzu
verwendet und um so mehr müſſen dieselben durchnäßt werden.
In ganz kurzer Zeit ist der Boden wieder trocken (da nur
die obersteHolzschicht naß geworden) und man kehrt mit einem
guten Kehrwische die in feuchtem Zuſtande hängen gebliebenen
Sägespäne völlig zusammen. Wer dies Verfahren einmal

versucht und richtig, an die Hand genommen hbt, wird seine
Fußboden nie anders reinigen wollen.
a

=

"Nachdem Ich in Folge Ihrer Einladung an den Fest =
lichkeiten , welche zur Erinnerung an die vor zweihundert Jah¬
ren erfolgte definitive Vereinigung des Erzstifts Magdeburg
mit Kur Brandenburg am gestrigen Tage veranstaltet worden
find , Theil genommen habe , drängt es Mich , der Stadt Mag¬
deburg für die überaus freudige Aufnahme , welche Ich an
diesem Gedenktage bei der dortigen Bevölkerung gefunden habe,
Meinen wärmsten Dank auszusprechen. Es hat Mir unge¬
mein wohlgethan, zu erkennen, wie Magdeburg durch den un¬
gewöhnlichen Schmuck, den es zu Meinem Empfange angelegt,
das Bewußtsein kundgegeben hat, daß die Verbindung mit
meiner Monarchie, mit welcher es im Laufe der Jahrhunderte

unbeeinträchtigt von turzer Trennung
Leid fest verwachsen ist , die Baſis ſeiner jezigen Wohlfahrt
und der Fortdauer seines Gedeihens ist. Die Versicherung des
Bertreters der Stadt hat dadurch eine glänzende Bestätigung
erfahren. Die zahlreichen Huldigungen, welche Mir von allen
Seiten, im Anschlusse an die Hauptstadt, auch von dem übri¬
gen Herzogthum dargebracht worden sind, haben Meine Ueber¬
zeugungvon Neuem bestärkt, daß das Magdeburger Land et n
fester Hort des treuesten Patriotismus ist ; in Wahrung
dieser Gesinnung können Stadt und Land sicher sein, wie bei
Meinen Vorgängern an der Krone, so auch bei mir und
Meinen Nachfolgern stets einem ländesväterlichen Wohlwollen
für ihr Interesse zu begegnen . Wenn auch ein tiefbetrübtes
Ereigniß Mich verzichten ließ, dem heiterem Frohsinn gewid¬
meten Theile des Festtags beizuwohnen, wird doch die Magde¬
burger Jubelfeier in Meiner dankbaren Erinnerung unge=
schwächt fortleben.

Man trifft hier und da Wohnungen , in welchen die ge¬
wöhnlichen tannenen Fußböden mit Delfarbe angestrichen sind,
um denselben ein besseres Aussehen zu geben . Der Erfolg
entspricht aber hier insofern, als die Böden neu sich dem Auge
recht angenehm darstellen und auch leicht zu reinigen sind.
Bei starker Benuzung hingegen sind die unebenen Stellen sehr
schnell abgenutzt und sieht solch ein Boden dann in furzer
Zeit schlimm genug aus . Sehr zu empfehlen zum Einlassen
von Fußböden ist dagegen die Fußbodenwichse, welche sich

bereits aufs Trefflichste bewährt hät. Die Auslage hierfür | An den Magistrat und die Stadtverordneten in Magdeburg."

antworten , welche den Schein nicht von der Wirklichkeit zu
unterscheiden vermochten ! "

Die Richter und Geschworenen verließen den Saal , ebenso
auch die Vertheidiger der Angeklagten , nachdem sie noch in
einigen Worten dem Verurtheilten ihr Mitleid über das ihm
widerfahrene Mißgeschick ausgesprochen hatten . Langsamer
entfernte sich das Publikum , für dieses hatte der unglückliche
Alfred durch seine Verurtheilung doppeltes Interesse gewonnen ,

vielfach wurden auch Stimmen des Mitleids laut, welche sich
für Alfreds Unschuld aussprachen und das Urtheil ein unge¬
rechtes nannten .

In ruhiger Ergebung in sein Geschick folgte Alfred dem

Gefangenwärter wieder in seine Gefängnißzelle und ließ sich
geduldig die Fesseln wieder anlegen. Nach einigen Tagen be¬
suchte ihn sein Vertheidiger und legte ihm ein Gesuch an den
Landesfürften wegen Milderung des Urtheitsspruches zur An¬
erkennung vor. In der Erbitterung über sein trauriges Loos
wollte Alfred von dem Gnadenwege anfänglich nicht Gebrauch
machen, doch ließ er sich durch den Vertheidiger bereden , das
Gesuch zu unterzeichnen. Mehrere Wochen vergingen, ehe die
Entscheidung des Landesfürsten eintraf, während dieser Zeit
machte sich Alfred mit dem Gedanken völlig vertraut , durch
einen balbigen letzten schmerzlichen Gang von dem Geschick,
das ihn unerbittlich verfolgte, erlöst zu werden, so daß es ihm
keine Freude bereitete, als dann die Antwort des Landesfürsten
eintraf , welcher das auf Todesstrafe lautende Urtheil in eine

Alfred wurdefünfzehnjährige Zuchthausstrafe umwandelte. Alfred wurde
darauf nach kurzer Frist in die Strafanstalt abgeführt .

Fast zehn Jahre waren seitdem vergangen , in K. dachte

Berlin , den 5. Juni 1880 .
Wilhelm .

Niemand mehr an jene unruhige Nacht , wo der Schreckensruf
" Feuer , Feuer !" in den Straßen ertönte und die Bewohner
aus dem Schlafe auffahren ließ .

Auch Alfred König war vergeffgn , und sein Name , der
unzählige Male in den umfangreichen Criminal = Acten nieder¬
geschrieben stand , war mit diesen in der Gerichtsregistratur auf
eine lange Reihe von Jahren sicher aufbewahrt .

Meister Pink , der Besizer jenes Hauses , in welchem sich
ehemals das Bolten ' sche Geschäft befunden und der Brand
stattgefunden hatte, war zu einem, wie es hieß, vermögenden
Manne geworden , er hatte nach dem Brande das alte , bau¬
fällige Haus vollends niederreißen und an seine Stelle für die

ihm gezahlten Entschädigungsgelder ein neues geschmackvolles
Haus erbauen lassen, was ihm einen um so größeren Gewinn
eintrug , als die Lage nahe am Markte der Stadt die in dem

neuen Hause hergestellten eleganten Kaufläden sehr begehrt er¬
scheinen ließ.

Eines Tages lief das Gerücht durch die Stadt , der Flei¬
schermeister Pink sei von einem Stier , der beim Schlachten
nicht sofort tödtlich getroffen war, angegriffen und so start
verlegt, daß an sein Aufkommen nicht mehr zu denken sei, er
dulde unbeschreibliche Qualen , jeden Augenblick sehe man seiner
Auflösung entgegen.

Das Gerücht bestätigte sich, der rechtliche und ehrliche
Bürger ," wie er sich seiner Zeit dem Jnspector Schmitz gegen¬
über selbst nannte , rang mit dem Tode , vor dem er namenlose
Furcht besaß , grenzenlos war die Pein , welche er litt - aberFurcht besaß , grenzenlos m
dem kundigen Auge des Arztes entging es nicht , daß der
Schmerz weniger ein physischer sein konnte , dazu war das

ganze Nervensystem des verwundeten Körpers zu sehr zerstört ,
die Pein und die Angst , mit welcher der Sterbende tage =



=

Sc . Majestät der Kaiser wohnte am Sonntag Vor - 1

mittag dem Gottesdienste im Dome bei . Mittags nahm Aller¬
höchstderselbe einige Vorträge entgegen, ertheilte dem königlich
bairischen Oberst Stallmeister , Grafen Holnstein , Audienz und

begab sich um 212 Uhr, begleitet vom General à la suite

Fürsten Anton Radziwill , nach Potsdam , um im Neuen Pa¬
lais bei der kronprinzlichen Familie zu diniren. Nach Aufhe= |
bung der Tafel kehrte Se . Majestät von der Wildparkſtation
aus mittelst Extrazuges wieder nach Berlin zurück. Mon¬

wird das Gesetz schon in der Commission abgelehnt , die Re- !

gierung gibt aber die Hoffnung noch nicht auf , im Plenum
damit durchzubringen. Ob es möglich sein wird , die Plenar¬
Berathungen schon am 14. Juni aufzunehmen , sicht dahin .

Aus Oldenburgs Vergangenheit .

VIII .

Die Unruhen in Ovelgönne im Jahre 1813 .

Inzwischen verbreitete

(Schluß .)

tag Vormittag hörte Allerhöchstderselbe die Vorträge des Ober - in Athen bekleidete und jetzt als Geschäftsträger , in Stellver - ruhigende Nachricht , daß
ich am folgenden Tage die beun

Hof- und Hausmarschalls Grafen Pückler, des Hofmarschalls
Grafen Perponcher und des Geheimen Hofrathes Bork und
arbeitete dann längere Zeit mit dem Chef des Militäcabinets,
Generallieutenant v. Albedyll. Um 12½ Uhr begab Se .
Majestät der Kaiser sich, begleitet vom Flügeladjutanten
Oberstlieutenant v. Lindequist, aus Anlaß des Sterbetages
seines hochseligen Vaters Friedrich Wilhelm III . nach dem

Mausoleum zu Charlottenburg , unternahm hierauf eine Spa¬

zierfahrt durch den Thiergarten und brachte dann den übrigen

Theil des Tages in stiller Zurüdgezogenheit zu .

Ihre Majestät die Kaiserin begab sich gestern , Mon¬
tag, nach Beendigung ihrer Kur in Baden , vou dort nach
Koblenz .

Die veränderten Dispositionen in dem Reiseplane Sr.
Maj . des Kaisers find wohl zunächst auf das unbeständige
Wetter zurückzuführen . Vielleicht daß auch der Trauerfall in

der kaiserlich russischen Familie Dispositionen des Kaisers
Alexander II . zur Folge hat , die auf die Reise Kaiser Wil¬
helms nicht ohne Einfluß sein möchten .

Der Kaiserliche Hof verbrachte den gestrigen Sterbe¬
tag weiland König Friedrich Wilhelm III . in ſtiller Zurück¬
gezogenheit , zumal an demselben gleichzeitig die Beerdigung
der Kaiserin von Rußland stattfindet. Der Kaiser wird zu
Ende der Woche die jetzt zur Uebung eingezogenenMannschaf
ten der Garde- Landwehr besichtigen und dann spätestens am
15 . b . Mts . nach Ems abreisen .

=

Die Rückkehr Sr . K. Hoheit des Kronprinzen von

Petersburg wird etwa in zwölf Tagen erfolgen . Be¬
kanntlich war der Kronprinz auch schon der Stellvertreter
ſeines königlichen Vaters bei dem Leichenbegängniß der Kaiserin
Alexandra ( Charlotte ). Der Kronprinz wird , nach seiner

Wiederkunft , bis zum Herbst die Residenz im neuen Palais zu

Potsdam nicht verlassen . Für Ende September oder Anfang

October ist eine Reise des kronprinzlichen Paares nach Schles¬

wig - Holstein geplant , um den nach zweijähriger Dienstreise

zur See heimkehrenden Prinzen Heinrich zu empfangen .

Der Aufenthalt der Prinzessinnen v. Schleswig -Holstein¬

Sonderburg -Augustenburg im Neuen Palais wird bis zum 1.
Juli währen . Uebrigens erfahren wir , daß das erste Gratu =
lations Telegramm, welches die Braut des Prinzen Wilhelm
bei der Verlobungstafel erhielt, von der Kaiserin Augusta
abgesandt war .

Zu den Herbstmanövern hat der Kaiser den

Herzog von Conaught eingeladen, da deffen Regiment,
die dritten (Bieten-) Huſaren, die Corpsmanöver mitmachen
werden .

Fürst Bismarck und Fürst Gortschakoff statte =

ten sich in Berlin gegenseitig Besuch ab . Jm vorigen Jahre
hielt es der russische Kanzler für angemessen , dem deutschen
Reichskanzler aus dem Wege zu gehen.

Der Bundesrath hat zunächst nur noch eine wichtige

Arbeit zu erledigen den Antrag Preußens auf Errichtung

einer Zollgrenze bei Curhafen . Diese Angelegenheit wird den

Gegenstand der Berathung in einer der nächsten Plenarsizun¬
gen bilden. Hamburgwird einen Protest erlassen , aber schwer
lich einen Erfolg damit erzielen . Vielleicht aber machen die
namentlich durch Wind und Wetter gerade bei Cuxhaven zu
überwindenden Schwierigkeiten das Project oder doch dessen

spätere Ausführung unmöglich ; der Kostenpunkt ferner , um die

Zollgrenze dort herzustellen, ist auch nicht außer Acht zu lassen,
und so bleibt jedenfalls abzuwarten , wie weit es möglich sein

wird den ganzen Plan zu verwirklichen .

Die Aussichten für die Kirchenpolitische Vorlage
sind noch immer so trübe und unflar , wie bei dem ersten Er¬

scheinen des Entwurfes ; die Commissions - Berathungen haben

die Sache nur noch mehr verworren gestaltet . Möglicherweise
=

lang im Todeskampfe rang , mußte mehr seelischer Art sein, er
theilte dies den Angehörigen des Verwundeten mit und setzte
Hinzu : " Für diesen Schmerz vermag ich keine lindernde Me¬
dicin zu verschreiben - vielleicht gelingt es dem Seelsorger ,
ich würde rathen , diesen rufen zu lassen . "

In den Zeitungen spricht man davon , Graf Limburg =
Styrum , der den ehemaligen Cultusminister Falk so heftig
angegriffen hat , solle Gesandter in Athen werden. Es
beruht diese Angabe einstweilen auf einer bloßen Vermuthung .
Richtig ist, daß Herr von Ra do wizz , der bisher den Posten

tretung des Botschafters Fürsten Hohenlohe , in Paris
fungirt, nicht wieder auf seinen bisherigen Poſten zurückkehren
foll ; ob Graf Limburg - Styrum aber zu seinem Nachfolger
designirt werden wird, oder wer ſonſt, darüber steht noch gar=
nichts fest. Es heißt, daß für den Spätherbst mehrfach wich
tige Entscheidungen nach dieser Richtung in Aussicht genom
men seien .

Destreich .

Es herrscht in Destreich Ungarn ein unglaubliches

Sprachengewirr und diesem Uebelstande mag es wohl zu
verdanken sein , daß für die ganze Monarchie noch keine ein¬
heitliche Sprache festgesetzt ist. Natürlich ist die deutsche

Sprache das Hauptidiom und die Bemühungen des gegenwär
tigen Miniſteriums fie als solche geltend zu machen, erregen
unter den Czechen , Böhmen, Slaven und Magyaren ein

ohrenzerreißendes Zetergeſchrei. Schließlich verraucht aber auch
der wildeste Zorn und so sind denn auch die Magyaren theil¬
weise zu der Ansicht gekommen , daß es nothwendig sei, eine

Staatssprache zu beſitzen und daß dies die deutsche Sprache
sein muß , kann Niemandem zweifelhaft erscheinen ; denn die
Sprache ist sowohl durch ihre Verbreitung, wie durch ihre
culturelle Entwicklung und politische Geschichte ohne Concur=
rentin zur Führerrolle designirt. Wenn in Destreich die Su¬
prematie der deutschen Spracheverloren ginge, ginge damit der
Staatsgedanke in Brüche.

Türkei .

Sämmtliche Großmächte wollen dem Sultan jetzt ob
seiner lockern Wirthschaft mit einer ,, identischen Collec¬
tiv = Note " auf den Leib rücken . Was sich der aber viel aus
dem Stück Papier machen wird !

Lokales und Correſpondenzen.
Oldenburg , den 8. Juni .

Während des gestern Nachmittag hier stattgefundenen
Gewitters schlug der Blitz in den Schornstein der Spinnerei
zu Osternburg , zertrümmerte theilweise denselben und fuhr dann
in den sog. Kratsaal . Der dadurch entstandene Brand wurde

bald wieder gelöscht, so daß das Etabliſſement ohne wesentlichen
Aufenthalt weiterarbeiten konnte .

*

* *

*

Während des gestrigen Gewitters schlug der Blitz in die
Blankenburger Mühle und ist dieselbe infolge deſſen
total abgebrannt .

* *

Auf dem heutigen Pferdemarkte zu Oldenburg
waren zum Verkaufe an Pferden aufgeführt :

824 alte Pferde
697 Enterfüllen und

10 Saugfüllen

Zusammen 1531 Stück .

Davon sind verkauft : 186 alte Pferde , 370 Enterfüllen
und 4 Saugfüllen.

letzten Tagen vor dem Markte
94 alte Pferde und 303 Enter¬94 alte Pferde und 303 Enter¬

Außerdem sind in den
aus den Ställen verkauft :aus den Ställen verkauft :
füllen .

Ferner war an Hornvieh auf dem Markte aufgetrieben :
580 Stück.

Der Handel war auf dem Markte mit Pferden und
Enterfüllen sowie mit Hornvieh im Ganzen ziemlich gut .

*

verbüßt . Die Erschütterung seines Gemüths während jener
Nacht , wo seine Habe in Flammen aufging , hatte bei ihm eine
dauernde Schwächung seines Characters und seiner Willens¬
fraft hinterlassen. Durch die Lift und Tücke des heuchlerischen
Versicherungsbeamten auch um den Anspruch auf die versicher

Der Prediger , ein gläubiger und würdiger Mann , er- ten Entschädigungsgelder gebracht, mußte er es geschehen lassen,

schien an dem Sterbebette des Meisters . Dieser wandte sich daß die vorhandenen Außenstände aus seinem Geschäft gericht¬
bei seinem Anblicke ab , er war seit langer Zeit kein Freundlich beschlagnahmt und größtentheils zur Deckung von Ge¬

der Kirche und ihrer Diener gewesen, hatte höchstens hier und richtskosten verwendet wurden , die geschäftlichen Gläubiger

dort in einer verächtlichen und höhnischen Bemerkung seiner blieben fast gänzlich ohne Bezahlung .

Verachtung der schwarzen Betbrüder " Ausdruck gegeben .

-

Der Seelsorger war , nachdem ihn die Angehörigen des
Kranken mit diesem allein gelaisen hatten , wohl eine halbe
Stunde bei ihm geblieben , dann rief er die Angehörigen wie¬
der herein und machte sie darauf aufmerksam , daß der Strante
ruhiger geworden war . Es mußte also die Unterredung,
welche der Seelsorger mit dem vorher so geängstigten Kranken
gehabt hatte , eine beruhigende Wirkung auf diesen ausgeübt
haben vielleicht hatte sich Meister Pink durch den geistlichen
Zuspruch noch in seinem letzten Stündlein bewegen lassen, ein
auf seinem Gewissen wie feurige Kohlen brennendes Geheimniß
dem Seelsorger anzuvertrauen und war durch die Trostes
worte , welche das Evangelium in so reicher Fülle spendet , auch
dem gröbsten Sünder , sobald er nur reumüthig den begange¬
nen revel erkennt und befennt und nach Gnade und Verge¬
bung verlangt , wenige Stunden danach war der während

seines ganzen Lebens so sehr unruhige Meister Pink , wenn
auch unter heftigen Schmerzen, doch so ruhig und gefaßt ent¬
schlafen . -

-

Unter solchen Umständen wurde auch die Liebe der Ver¬

lobten des so sehr vom Unglück heimgesuchten Kaufmannes
auf eine harte Probe gestellt , bei der sie hauptsächlich wohl
in Folge des Drängens von Seiten der Eltern der Braut ,
welche in dem an Gut und Ehre so sehr geschädigten Bolten
keine geeignete Partie für ihre Tochter mehr erblickten un
terlag , die Verlobung wurde wieder aufgehoben.

Eine Zeitlang hielt sich Christel Bolten , nachdem er aus
der Haft zurückgekehrt war , noch in K. auf , zur größten Un¬
behaglichkeit seiner ehemaligen zahlreichen Freunde , deren Mit¬
leid in Anspruch zu nehmen er nicht nur durch die unglück
lichen Verhältnisse gedrängt , sondern in Folge der bei ihm sich
ausgebildeten Characterschwäche , auch tief genug gesunken war .
Dann hat man nach einiger Zeit nichts mehr von ihm ver¬
nommen er war ,, verdorben und gestorben . "-

Alfred König hatte damals , als ihm des Königs Gnade "
das durch Richtermund abgesprochene Leben zurückgab , bereits
völlig mit diesem Leben gebrochen , er sah seine Erdenlaufbahn
trotz ihrer kurzen Dauer , für beendet an und ordnete dem
entsprechend auch die wenigen Beziehungen , welche ihn noch

Christel Bolten hatte die ihm zuerkannte Gefängnißstrafe an das Dasein fesselten.

Französische Truppen im Anzuge
wären, um die Bewegungen , die ihnen wenig gefallen mochten,
zu dämpfen. Kaum war am Sonnabend die erste Dämmerung
Sturmläuten in den benachbarten Dörfern in Aufruhr, und
angebrochen , so gerieth der ganze Ort durch ein heftiges

bald erſcholl die Schreckensnachricht , daß jenseit der Weser ein
Französisches Corps sich zum Uebersetzen anschickte. Dies
hatte die Folge , daß auch in Dvelgönne Sturm geläutet ward
und ein großer Theil der männlichen Einivohner erschien mit
Heugabeln und andern ländlichen Waffen . Inzwischen war
der allergrößte Theil der Einwohner doch klug genug , um ein¬

zusehen , daß Auftritte von der Art, wie sie in Brake vorge¬
fallen waren , unter den damaligen Umständen auf feine Weise
zu einem guten Ende führen konnten ; um sich daher hier vor

ähnlichen zu schüßen , hatte man sich schon Tags zuvor ver=
eingt, einen Abgeordneten nachOldenburg zu schicken , um den
damaligen Canzleirath v. Finch zu bitten, daß er es sich möchte
gefallen lassen, während der Zeit der Unruhen in Ovelgönne
zu wohnen, un Ordnung zu halten ; denn mit Recht baute
man auf seine Einsicht und sein Ansehen die Hoffnung der

sichersten Erreichung jenes Endzwecks, da er als vormaliger
Landvogt des Stad- und Butjadingerlandes hier noch so all¬
gemein geliebt und geehrt wurde . Das Tribunal, bei welchem
er als Richter angestellt war , glaubte man geschlossen , und hoffte

daher keine Fehlbitte zu thun . In Oldenburgwar aber schon von
dem entwichenenPräfecten die provisorische Regierungs -Commis¬
fion eingesetzt, als deren Präsident v. Finch zwar nicht nach Ovel
Bönne kommen konnte , aber den Einwohnern nun durch eben
den Abgeordneten , der ihn darum bitten sollte , sowie auch

Zurschriftlich , aufs nachdrücklichste zur Ruhe ermahnte .
Erhaltung derselben erwählten nun die Einwohner aus ihrer
Witte eine Commission von vier Personen , denen alle zu ge=
horchen versprachen , und die es als die erste Probe dieses
Gehorsams verlangten und erhielten , daß jeder Einwohner
ruhig an seine Geschäfte ginge , alles Lärmen auf den Straßen
aufhörte , und vorzüglich die nächtliche Ruhe nicht gestört
würde . Eine Bürgerwache ward eingerichtet , um über die
Beobachtung dieser Geseze Tag und Nacht zu wachen . Dies

geschah am Sonnabend, wo überdies auch noch gegen Abend
eine gedruckte Proclamation der Regierungs - Commission ein¬
traf , durch welche dieselbe die gestörte Ruhe des Landes wie¬
derherzustellen gesucht hatte.

Annäherung Französischer Truppen ungegründet gefunden, und
Unterdessen hatte man für diesmal das Gerücht von der

es war daher zu fürchten , daß troz der getroffenen Anstalten

Unruhstifter aufs neue Luſt bekommen könnten, ihr Unwesen

tion, die noch denselben Abend auf dem vorhergenannten freienzu treiben ; aber die Bekanntmachung jener Proclama¬

Plage vor allen versammelten Einwohnern durch den Pastor
geschah , sicherte die wiederhergestellte Ordnung und Ruhe so
kräftig , daß von der Zeit an durchaus nichts Gesezwidriges
mehr vorgenommen ward . Das war die Wirkung einer
Schrift , welche den edlen Verfassern die Beschuldigung des
Aufruhrs zugezogen und ihnen das Leben gekostet hat ! !

Die Bekanntmachung der Proclamation wurde am Sonn¬
tage in der Kirche , welche übervoll war , wiederholt , der Ge =

meinde ein vorsichtiges und gemäßigtes Verhalten und Gehor¬
sam gegen ihre Obern empfohlen , und von dieser Zeit an
hörte jede Unordnung auf. Die allgemeine Hoffnung jedoch
sprach eine Illumination des ganzen Drtes an demselben
Abende aus .

Aber die Ruhe , deren sich Dvelgönne nun wieder erfreute ,
währte nur wenige Tage . Am Mittwoch ging eine Französi
sche Colonne mobile durch Brate nach Bleren , und nahm die
daselbst befindliche Batterie wieder ein . Was dabei vorfiel ,

ist bekannt . Schrecken und Angst ergriff nun die meisten hiefi¬
gen Einwohner bei den Nachrichten vom Erschießen , Plündern
und Wegführen der Geißeln . Viele flüchteten mit ihrer besten
Habe in abgelegene Dörfer oder ins unwegsame Moor , als es

Vor Allem nahm er in einem Schreiben voll der innig¬
sten Liebe von seinen Eltern Abschied, er schrieb ihnen die

daß es zu seinemTrauerkunde daß sein Geschick entschieden
Verderben ausgefallen sei. Um den Eltern und auch sich sel
ber neuen , herzzerreißenden Kummer zu ersparen , bat er sie,
ihn nicht etwa noch besuchen zu wollen der Gedanke schien
ihm das unerträglichste von all dem Elend zu sein , daß ihn
seine Lieben im Kerker und in Fesseln geschmiedet erblicken
sollten .

ADIGMMARY

Nachdem Alfred dann noch einige Privatangelegenheiten
in K. geordnet hatte , war er bereit , aus dem Leben zu schei =

als lebendig begrabenden denn schlimmer als todt -
kam er sich vor und zu diesem Zustande , den noch ein Jahr
lang zu ertragen er für unmöglich hielt , sollte er auf ein
viertel , ja auf ein halbes Menschenleben verdammt sein .
Bald darauf wurden ihm denn auch eines Morgens schon
zeitig die Fesseln abgenommen und ihm mitgetheilt , daß er
sich marschfertig zu halten habe . Etwa eine Stunde später
mußte er dem Gefängnißwärter in das Aufnahmezimmer fol¬
gen , dort fand er bereits eine Anzahl Menschen des verschie
densten Schlages anwesend : Greise und Jünglinge , Strolche
von der verworfensten Sorte , wie auch einige anständig gekleis
dete junge Männer , selbst zwei Frauengestalten erblickte er im
Hintergrunde : eine alte , mit frechem Aussehen und ein junges
blühendes Mädchen , die verschämt vor sich niederblickte - sie
hatte , wie Alfred gelegentlich erfuhr , von einem vornehmen
jungen Manne verführt und dann schmählich verlassen in der
Berzweiflung ihres Herzens die Frucht dieser Verbindung , ihr
eigenes Kindlein getödtet - dafür sollte sie nun büßen .

( Fortsegung folgt .)



am Freitage den 25. März hieß , daß die Colonne ihren Rück¬
weg durch Ovelgönne nehmen werde. Es geschah , und sie
war eine Nacht hier einquartiert , welche die Einwohner zwar
um ihren Schlaf und eine artige Summe Geldes brachte , weil
dieSoldaten für diesmal etwas besser als gewöhnlich bewirthet
sein wollten , und ihrer so viele waren , daß mehrere Häuser
mit 20 bis 30 Mann belegt waren , übrigens aber doch Nie¬
manden Mißhandlungen zuzog .

-

-

Am Sonnabend Morgen ward unser damaliger Maire
von dem Commandanten über die hier stattgehabten aufrühri¬
schen Bewegungen verhört ; indessen hatten ihn seine wohl
überlegten Antworten so gut befriedrigt , daß er es nicht nöthig
fand , aus Dvelgönne Geißeln mitzunehmen , wie er in den
andern Flecken, durch welche seine Colonne gezogen war , gethan
hatte . Beim Abzuge wurden nahe vor Ovelgönne mie

zu einem schrecklichen Abschiede zwei von den auf der
Batterie gefangenen , sogenannten Rebellen , die man ohne
Zweifel dazu aufgespart hatte , auf eine empörende Art " er =

schoffen . Eine dumpfe Stille folgte den Stürmen . Seuf¬

zend unterwarf sich alles wieder dem drückenden Joche, und
von neuem war die Zukunft in ein schreckliches Dunkel
gehüllt , bis endlich der Herbst, seiner Gewohnheit zuwider, die
schwarzen Nebel zertheilte und die Sonne der wiedereroberten
Freiheit auch uns mit der Wiederkehr des allgeliebten Landes¬
fürsten einen neuen schönen Tag verhieß .

-

Wärme und Kraft .
In früheren Zeiten betrachtete man die Wärme als Be¬

förderungsmittel der körperlichen und geistigen Kraft, während
jedwede Abspannung des Gemüthes, jedwede körperliche Er¬
schlaffung für eine Folge der Kälte gehalten wurde . Die
moderne Wissenschaft hat diese Theorie über die Entstehung
physischer und psychischer Kräfte eingehender untersucht und in
gewisse Grenzen verwiesen, ohne jedoch den Hauptgrundsatz
gänzlich zu verwerfen. Nach gewöhnlicher Anschauung kann
man sagen, daß animalische Wärme, wenn sie in normaler
Form und auf entsprechende Art erzeugt wird, ein Beförderer
der Kraft ist. Vom praktischen Standpunkte aus soll man
daher nach Wärme trachten und den Einfluß der Kälte mög
lichst vermeiden , wobei man jedoch darauf zu achten hat , daß

die Wärme durch organische Wirkung im Körper selbst und
nicht durch außerordentliche Mittel erzeugt werde . Der Haupt¬
zweck warmer Umhüllungen ist der, einen Verlust der animali¬
schen Wärme durch Ableitung zu verhüten. Es ist weder
wissenschaftlich noch diätetisch begründet, wenn man die zu einem
guten, glücklichen und nützlichen Leben erforderliche Körper¬
wärme von äußeren Einflüssen erwartet . Eine zweckmäßige
Nahrung ist hierbei von größerer Bedeutung als warme Slei¬
dung, und alle Jene , die den Wunsch hegen, ihren armen
Mitmenschen über die empfindlichsten Heimsuchungen des Win¬
ters hinauszuhelfen, sollten ihr Augenmerk hauptsächlich auf
eine gute und hinreichende Ernährung derselben richten . Ebenso
verhält es sich auch bei der eigenen Körperpflege ; um gut zu
leben, muß man auf entsprechende Nahrung sehen. Geistige
Getränke erzeugen keine Kraft, weil sie die normalen und zu¬
träglichen Ursprungsquellen der animalischenWärme nicht för¬
dern. Nahrung ist daher der einzige Wärme- und Krafter=
zeuger , welcher Umstand der allgemeinen Aufmerksamkeit nicht
genug empfohlen werden kann .

Notizen .
Zwischen Deutschland und Frankreich ist am 16. Mai zu

Berlin ein vom Fürsten Hohenlohe und dem Grafen St .
Ballier unterzeichnetes Abkommen getroffen worden , wonach

dieselben sich gegenseitig verpflichten, durch Schiffbruch oder
sonstiges unverschuldetes Unglück in Noth gekommenen Seeleu¬
ten beider Länder Unterstüßungen an Kleidungsstücken , ärztli¬
cher Pflege und Mitteln zur Heimreise , im Todesfalle auch ein
anständiges Begräbniß zu gewähren .

*
*

Wurstgift . Aus Karlshafen wird berichtet : Von
den diesjährigen Confirmanden haben sechsundzwanzig vor Kur¬
zem bei dem üblichen gemeinschaftlichen Spaziergange sich auf¬
sichtslos in dem benachbarten Herstelle in einer Gastwirthschaft

aufgehalten und unter Anderem in derselben auch Wurst ver=
speist. Kurz nach dem Genusse derselben ist etwa die Hälfte
der vorher völlig gesunden Confirmanden erkrankt und liegt
theilweise noch krant darnieder . Zwei der Confirmanden (eine
Confirmandin erst vor wenigen Tagen ) sind bereits verstorben.
Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet . "

**
*

*

Die Einwohnerzahl Berlins betrug nach den Er¬
mittelungen des städtischen statistischen Bureaus am Schluffe
des verflossenen Jahres 1,081,230 Köpfe, wovon 1,060,057
auf die Civilbevölkerung , 21,173 auf das Militär entfallen .

*

*

*

Das berühmte Schützenhaus in Leipzig ist, nach
dem der letzte Inhaber fürzlich Bankerott gemacht hatte, vom
Kommerzienrath Riebeck in Halle fäuflich erworben worden .

** *

Unser unermüdlicher Schatzgräber, Dr. Heinrich Schlie¬
manu, ist aus Athen zu mehrmonatlichem Aufenthalte in Leip¬
zig eingetroffen, um die Herausgabe seines neuen großen Wer¬
fes " Jlios " zu bewirken, welches gegen 2000 der von ihm
bei seinen Ausgrabungen im Gebiete des alten Troja gefunde¬
nen Gegenstände abgebildet bringen und nicht nur in deutscher
Sprache bei Brockhaus in Leipzig, sondern gleichzeitig auch in
englischer in London und Newyork erscheinen soll .

*
*

*

In den amerikanischen Staaten Kansas und Neumexiko
baut man jetzt vielfach eine neue Getreideart , welche als
Pampasreis , Reiskorn , Aegyptisches Korn bezeichnet wird und
durch Mennoniten aus Südrußland dorthin gebracht worden
sein soll . Sie soll mehr Nahrungsstoff enthalten als Mais ,
Roggen und Gerste und in den dürrsten Gegenden fortkommen.

|

Eine Privatdepesche von Newyork meldet , daß an der
atlantischen Küste eine furchtbar intensive Hitze herrschte .
Das Thermometer stieg an manchen Orten auf 100 Grad
Fahrenheit ( 56 Reaum .), und in den Städten starben eine
Menge Menschen am Sonnenstich . Eine solch' intensive Hize
im Maimonat ist bisher noch nie dagewesen .

*
*

*

Wenn ein Haus fertig gebaut ist , dann schmückt man den
Giebel mit Blumen und Kränzen. Die Thürme des Kölner
Doms bekommen auch ihre Blumen , aber steinerne, die
sogen . Kreuzblumen. Jede dieser zwei Blumen wiegt 1000
Centner .

*
*

*

200 deutsche Studenten haben eine Sprigtour
nach Rom gemacht . Wenn die jungen Herren so viel Geld
haben, dann fönnten sie uns auch einmal mitnehmen.

*
*

Es war ein reiches , schönes und wohlgelungenes Feft
mit welchem die Stadt Magdeburg ihren 200jährigen
Anfall an das jezige Preußen feierte. Die Gunst der Lage,
die Intelligenz und Strebsamkeit ihrer Geschäftsleute und die
Kernhaftigkeit ihrer Bürger hat die Stadt angesehen und reich

gemacht, und drei große Fürſten, der große Kurfürst , Friedrich
der Große und Kaiser Wilhelm haben ihr mancherlei förder¬
liche Gunst erzeigt . Die Krone des Jubiläums war die per¬
sönliche Theilnahme des Kaisers , er war gekommen mit seinem
Sohne , dem Kronprinzen und dem Sohne des Kronprinzen ,
so daß die Hohenzollern in drei Generationen vertreten waren .
Allen Dreien hat das Fest gefallen, wie kaum ein anderes
jemals. Wunderschön und tief empfunden war das Abschieds¬
wort des Kaisers auf dem Bahnhofe an die Vertreter der
Stadt : „ Ich habe es in den AugenStadt : „ Ich habe es in den Augen der Magdeburger ge¬
lesen, wie große Freude ihnen meine Anwesenheit bereitet hat.
Es ist ja nicht mein Verdienst ; ich habe es dem
lieben Gott zu danken , daß ich so bin , wie ich
bin und die Leute mich lieb haben . Es war fein
Empfang, sondern eine Huldigung ." Im Staatsanzeiger hat
der Kaiser den Magdeburgern nochmals seinen Dank ausge=
sprochen. Der Kronprinz reiste von Magdeburg unmittelbar
nach Petersburg .

*
*

*

Zwei dunkle Geschichten durchlaufen die Zeitungen .

In Eylau in Ostpreußen miethete ein junger fremder Mann
eine Wohnung und zahlte ein Handgeld drauf. Pünktlich an
dem bedungenen Tage kam eine Kiste und wurde in das Zim=
mer gestellt . Der Miether blieb aus, die Kiste aber verbreiiete
solchen Geruch, daß sie polizeilich geöffnet wurde. Da fand
man die Leiche einer jungen Frau und eines Kindes. Der
Frau war eine Hand abgeschnitten, und die Herzgegend und
die Kniegelenke trugen Wunden . Von dem Verbrecher bis

In Willebadessen im Kreise Warburgjetzt teine Spur .
wurden die zwei Förster Gieß und Steinfträter an demselben
Morgen und in derselben Stunde von Wilddieben meuchlings
überfallen und erschossen. Gieß wurde noch lebend gefunden
und konnte seinen Mörder Hagemeyer nennen und aufſchreiben;

Die Gewehre der Förster waren nicht ab¬dann starb er . -
geschossen. * *

*

Die vier reichsten Leute der Welt sind nach neuester
englischer Schätzung 1) der Irländer Mackey , der in Amerika
große Silberbergwerke hat , 2 ) der englische Rothschild sen . in

London, 3) der Senator Jones in Nevada, 4) der Herzog
von Westminster in London . Wir alle lesen das natürlich
mit dem gebührenden Respect und blicken mit Andacht und
Schwindel zu diesen Männern hinauf , wie zu den Gipfeln der

Bergriefen . Die Hauptfache aber ist : bei welcher Höhe fängt
der echte Geldprog an ? Bei einer ganzen oder schon bei einer
halben Million ? bei 100,000 Gulden oder schon bei 50,000
Gulden ? oder geht' s noch weiter herunter ? Oder darf am
Ende einer schon mit 10,000 Gulden oder Thaler ein Geld¬

proz sein und auf seine unterwerthigen Nebenmenschen mit

stiller Würde heruntersehen ? Man wird in der Praxis

immer wieder irre, und möchte doch nicht gern einen Vorstoß
machen.

* *

neue Waffe kam dann noch so ausdrücklich in Action , daß sie
zerschlagen und mit Beulen bedeckt aus der Attaque zurück=
kehrte. Der Oberst lohnte die entschlossene That dadurch , daß
er später vor der Front dem Stabstrompeter das vom Kaiser
verliehene eiserne Kreuz erster Klasse übergab, mit dem Be¬
merfen , es sei redlich verdient . "

Mainz , 7. Juni . Der gemeldete Eisenbahnunfall in
der Station Lampertsheim fand in Folge Zusammenstoßes des
Extravergnügungszuges mit dem planmäßigen Zuge Nr . 168
ab Frankfurt statt. Von dem Personale ist niemand, von den
Passagieren sind mehrere beschädigt . Die Ursache des Unfalls
war das Vorüberfahren des Vergnügungszuges bei dem
Haltesignal .

* *

Jm Oberlandesgerichtsbezirk Kaffel ( Kurhessen) fehlt es
anscheinend an geeigneten Gerichtsvollziehern ; denn es
sind noch 28 Stellen nach Aufforderung im Amtsblatt zu
bejezen. Bei der Wichtigkeit dieses Amtes verdient es nur
Anerkennung, daß die Prüfung nicht zu leicht gemacht wird.

*

Bei einer landgerichtlichen Verhandlung in Bamberg
(29. Mai) stürzte sich plötzlich der Angeklagte, TaglöhnerBez,
mit voller Wucht auf den Staatsanwalt und packte ihn
am Hals . Wer weiß , was geschehen wäre , wenn der Gens¬
darm sich nicht im Nu auf den Kerl geworfen und ihn über¬
wältigt hätte .

* *

Die Stadt London wächst wie ein Riese , aber Noth
und Elend wachsen auch mit. Im Mai d. J . gab es
86,288 völlig Hülflose dort, das heißt Menschen, die ohne die
Barmherzigkeit Anderer weder effen, noch trinken, noch unter
einem Dache schlafen können. Die Armenhäuser nahmen
39,000 auf, aus den Armenhäusern unterstützt wurden 48,000 .

Zur gef . Beachtung .
Etwaige Mängel und Unvollkommenheiten in der redac

tionellen Zusammenstellung der heutigen und vielleicht auch der
nächsten Nummer wollen unsere geschätzten Leser durch die ein=
getretene Erkrankung des Redacteurs entschuldigen .

Redaction des Correspondent ."

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

"

Am Sonnabend , den 12 . Juni :

Beichte (3 Uhr) : Pastor Roth .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank .
vom 8. Juni 1880 .

400 Deutsche Reichsanleihe

Coursbericht
getauft verkauft
99,80 100,35

(Kl . St . im Verkauf 14 höher .)
4%
4%0 StollhammerAnleihe

OldenburgischeConsols 99 100
98,50 99,50

40 Dammer Anleihe
98,50 99,50
98,50 99,50

4 %0 Wildeshauser Anleihe (Stücke à Mt. 100 . —) . 99 100
40 Brafer Sielachts -Anleihe 98,50 99,50
400 Landschaftliche Central - Pfandbriefe 99,20 99,95

153 154
102

30 Oldenb . Prämien - Ant . per St . in Mark0
®5 Eutin -Lübecker Prior .-Obligatianeu
2041 2% Bremer Staats -Anleihe von 1874.

42 % Wiesbadener Anleihe
4% Preußische consolidirteAnleihe

103
102,15 102,75
102 102,75
99,80 100,35

° 105,40 106,20
98,75 99,50

101,50 102,50

[Kl . St . im Verkauf 14 % höher .)
42 % Preußische consolidirte Anleihe .
42 % Schwedische Hypoth. - Pfandbriefe vou 1879 .
5 % Pfandbriefe der Rhein. Hypoth.-Bank .

5o Körbisdorfer Prioritäten2 PfandbriefederBraunsch.-Hannov.Hypoth.-Bank 100, 101
OldenburgischeLandesbank-Actien

[40 % Einz . u . 5 % 3. v . 31. Decbr . 1879 . ]
Oldenb . Spar - u . Leih -Bank -Actien

(40 % Einzt u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1880 ,)
Osnabrücker Bankactien à Mt . 500 vollgezahlt 4 %

Zins von 1. Jan . 1880

Oldenburger Eisenhütten-Actien (Auguſtfehn)
(5 % Zins vom 1. Juli 1879 )

Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts-Actien pr.
Stück ohne Zinsen in Mark .

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M.
London 1 £ ftr .

New - York für 1 Dol
11 11 11

101

105

111
106

270
168,85 169,65

11 11 20,425 20,525
1° 4,18

16,85
4,28

Abfahrt der Züge

Eine vollständige Revolution im Mühlen - Gewerbe

steht bevor. Bisher wurden aus Feuersteinen zusammengefezte Solländ . Banknoten für 10 Gld.
Mühlensteine Frankreichs als beste Mahlwerkzeuge benutzt. Nun
ist es aber einem ehemaligen Zöglinge der Potsdamer Ge =
werbeschule , Fabrikant Buchholz in Charlottenburg , im Verein
mit dem Zimmermeister Gießmann in Demmin , gelungen , aus
einer Art porösen Porzellans einen Stein herzustellen , welcher
Resultate erzielt, die von französischen Steinen nicht zu errei¬
chen sind. Es wird durch die Steine nicht nur in der Mehl¬
production , sondern auch in der Bereitung des Brodes und der
Herstellung aller Mühlenfabrikate eine Epoche eintreten .

*
*

*

Der Stabstrompeter von Mars la Tour .
Der ehemalige Stabstrompeter der 11 Husaren, jezige Wiufit=
direktor August Roch, beging vor einigen Tagen sein 25jähri=
ges Dienstjubiläum , bei welcher Gelegenheit ihm von vielen
Seiten Ovationen dargebracht wurden . Bei einer am Abend
veranstalteten Familienfeier fiel den zahlreichen Gästen eine
total zerschlagene , mit Beulen bedeckte Signaltrompete auf, die
inmitten eines Lorbeerkranzes an der Wand hing. Der Jubi¬
lar wurde bestürmt, die Geschichte der Trompete zu erzählen,
und der ehemalige Stabstrompeter that dies auch. Es war
in der Schlacht bei Mars la Tour , wo die 11 Husaren plöts
lich Befehl erhielten, eine Attaque auf ein in Quarré formirtes
französisches Linienregiment zu machen, welches mit Löwenmuth
fämpfte . Mitten im Schlachtgewühl bemerkte R. , der sich
immer dicht an der Seite seines Obersten hielt, wie ein Franz¬
mann das Gewehr auf seinen Chef anlegte . Zum Befinnen,
oder um den Säbel herauszuziehen , war keine Zeit , wie der
Wind war der Stabstrompeter an der Seite des Franzosen
und , die Trompete frampfhaft beim Mundstück packend, sauste
sie mit so vernichtendem Schlage auf das käppibedeckte Haupt
des Franzosen nieder , daß dieser alsbald zusammenfant . Die

auf der Station Oldenburg .
Gültig vom 15 . Mai 1880 .

Nach Wilhelmshafen
und Jever

Nach Bremen
and Nordenhamm

Nach Leer
und Neuschanz

Nach Quakenbrück
und Osnabrüd .

und
ein

9.

Morg . Vorm . Nachm . Nohm . Abds .
8. 42 2. 45 9. 10 .

8. 36 11 . 30 2. 29

8. 30

3. 60

2. 38 6. 9 0. 2

8. 37 11 . 21 - 6. 20 -

Anzeigen .

Volksfest in Oldenburg .
Zum Besten der allgemeinen Krankenkasse wird am 13 .
14. Juni d . Js . auf dem Schüßenhof zum Ziegelhof

Volksfest in bekannter Weise stattfinden.
Die Vermiethung der Budenpläße geschieht daselbst am

Juni , Morgens 8 Uhr .
Ueber das Fest befagen die Programme Näheres .
Einlaßkarten werden vor dem Feste , vom 1. Juni an

à 25 Pf . zum Verkauf bereit gehalten ; an der Casse tritt
ein Eintrittsgeld von 40 Pf . ein . Nichtchargirte Militairs
(mit Ausnahme der Einjährig Freiwilligen ) zahlen an der
Casse nur 10 Pf . Entré .

Zu reger Theilnahme am Feste wird hierdurch höflichst
eingeladen vom

Vorstand der allgemeinen Krankenkasse .



Sandsiebe ( Durchwürfe )
extra stark , empfiehlt

Ph . Rudolf .

Klavierschulen und lebungsstücke
für den Musikunterricht ,

wie auch alle

Musikalien
halten stets vorräthig oder besorgen schleunigst

Oldenburg . Bültmann & Gerriets .

Buch - und Musikalien - Handlung .

Bettfedern und Dannen
doppelt gereinigt und staubfrei ist selbstredend " , halte zu

sehr billigen Preisen empfohlen . Fertige Betten liefere
schon von 38 Mark an , das Nähen des Inlitts ist wie
üblich umsonst .

G . Brunken , Haarenstr. 49 .

Oldenburg . Kochmaschinen

Fünfte Generalversammlung des Oldenburgischen Landes¬
Vereins für Alterthumskunde

in

Oldenburg , den 16 . Juni 1880 .

Die General -Versammlung des Oldenburgischen Landesvereins für Alterthumskunde wird am 16. Juni d . J .

in Oldenburg stattfinden .
1. Versammlung der Mitglieder 9 Uhr in der Aula der Realschule .

2. 91 Uhr , Mittheilungen des Vorstandes . Geschäftliches .

3. Vortrag des Herrn Justizrath Straderjan .

4. Besichtigung des neuen Museums .

5. 2 Uhr Mittagsessen in der Union à Couvert 1,50 Mark .

Die Theilnahme der Damen , sowie aller Freunde des Vereins an dieser General -Versammlung ist erwünscht

Anmeldungen werden bis zum 10. Juni von den Unterzeichneten und correspondirenden Mitgliedern entgege

genommen , welche Lettere dringend ersucht werden , die Anmeldungen rechtzeitig einzusenden.

Oldenburg , 1880 , Mai 24 .

Der Vorstand des Vereins für Alterthumskunde .
v . Alten . v . Buttel . Munderloh . K. Strackerjan . Wiepken . Francke . Schacht .

Spiegel -Lager
und Oefen mit den neusten Einrichtun- eigener Fabrik , Gardinenkasten , Goldrahmen , sowie alle in dieses Fach
gent, Dachfenster , Schornstein - schlagende Arbeiten empfiehlt zu billigen Preisen
thüren , Schornsteinschieber ,
Thür - und Fensterbeschläge ,

Drathnägel billigst .
F . Remmers .

Geseßlich geschützt .

Den Tannenwald
zu Hause

=

hat man durch den Gebrauch der ärztlich anerkannt und

empfohlenen Tannenduft -Erzeugnisse als Tannendust , Toilette - ,

Räucher - und Zerstäubungswasser zum Reinigen der Zimmer¬
luft und zu Bädern . Tannendust Extract zum Inhaliren ,

Tannenduft -Seife , bereitet von der Parfümerie hygiénique

de Bade . Jn Krankenzimmern unentbehrlich . Die Tannen¬

dufterzeugnisse üben einzig gesundheitliche Zwecke. Bei Bruſt¬
Hals - , Kehlkopf - und Lungenleiden und zum Schutz gegen

folche von berühmten Aerzten empfohlen . Einzig zu haben

bei St . Sievers , Oldenburg , Langestraße Nr . 35 .

Das Neueste in allen Sorten

Hüten und Mühen
zu billig gestellten Preisen empfiehlt

Ferd . Bernard
Schüttingstraße 11 .

Beet , Rasen - und Grab - Einfassungen von
Draht werden solid und dauerhaft angefertigt von

Ph . Rudolf ,

Achternstraße Nr . 40 . /44 .

Zum Reinigen der Dachrinnen ,
Cisternen , Brunnen u . s . w . empfiehlt
sich G . Wüphold ,

Kuwickstraße 17 .

Als Vertreter der Firma Louis O' Lanher
in Bordeaux empfehle ich ab Bordeaux :

Reine französische Rothweine ,

vorzüglicher Qualität , in Gebinden .
Probeflaschen und größere Parthien von meinem Lager .

Preis -Courante stehen zu Diensten

Eberhard Wolken .

Lager fertiger Särge

A . C. Boschen ,
Schüttingstraße Nr . 8 .

Karl Wille ,
Küper ,

Oldenburg , Staustraße ,

empfiehlt Waschtröge , Waschbaljen , Schüssel - und Tassenbaljen und Becken , eichene
und tannene Eimer , Schöpfeimer , Blumenkübel , Butterkarnen und Buttergeschirre ,
Litermaße , (Scheffel ) , Beefsteakhammer , Hackblöcke, Plättbretter , Zeugleinen , Kneifer ,
Schlefe , Schüppen , Mollen , Mausefallen , kleine Wagen , Schiebkarren , Plättkohlen ,

Trockenständer . Reparaturen werden prompt ausgeführt .

Rudolf Jäger ,
Uhrmacher ,

DOC

F . Schütte Nachfolger ,
Oldenburg , Achternstrasse 6 .

Halte mein Lager von feinen

Schweizer Taschenuhren , Regulateuren , Pendulen ,
Schwarzwalder und Amerikaner Wanduhren ,

sowie ächte

Talmi - , Nickel - und Double - Ketten
in größter Auswahl empfohlen . Reparaturen werden prompt ausgeführt .

Dreyer' s Piano -Magazin in Oldenburg .
Größte Auswahl ! Augenblicklich sind am Lager : 36 Pianinos , von 450 Mt. an , 14 Tafel - Pianos , von

40 Mt. an , 1 Steinweg - Flügel und 2 amerikanische Harmoniums , bedeutend unter Fabrikpreis . Mieth - Pianos
in allen Preisen .

Abgelagerte Cigarren
in allen Größen und eleganter Ausstattung zu den billigſten in großer Auswahl empfiehlt zu sehr niedrig gestellten Preisen .
Preisen . Zugleich übernehmen die Ausführung von Beerdi =

gnngen mittelst Leichenwagen, nebst allen dabei erforderlichen
Besorgungen zu billigen festen Tarifpreisen .

Express - Compagnie .
Bruns & Beilken .

Ich empfehle eine größere Auswahl von

Strohhüten ,
um zu räumen , zum Einkaufspreis .

Ferd . Bernard ,
Schüttingstraße 11 .

Empfehle mich zum Fahren von Wasser
zum Waschen.

Diedr . Tietjen , Poggenburg 16 .

Allen Geschäftsleuten empfohlen :
O. Poppe ' s neue Buchführung . Preis 3 Mark .

Vorräthig bei H. Hintzen , Buchhandlung. Oldenburg .

Der Detailverkauf der Butter der

G . Kollstede .

Gigarren und Taback Handlung .

Oldenburger Butter Absatz- Genossenschaft

=

ist in meinem Geschäftslokal . Sämmtliche Butter , welche von den Genossen geliefert , wird
von der Prüfungs Commission classificirt und so zum Verkauf gestellt . Die Preise der
einzelnen Sorten werden nach den Marktpreisen bestimmt und sind gegen Baarzahlung .

G . Kollstede .

Die Hutfabrik von I . H. Pehl jun . ,
Oldenburg , Langestrasse 34 ,

empfiehlt in größter Auswahl das Neueste und Feinste in

Filz - und Seidenhüten .
Größere Aufträge nach Auswärts werden , wie bisher , in der exactesten und promptesten Weise ausgeführt .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25 .
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